
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 78 (1960)

Heft: 24

Artikel: Der Bruch des Erddames Oròs in Brasilien

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-64905

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-64905
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


?ii ii iL,;jcrirn[Ti^
HP IQ
PEEDD^DJQI^)
OujLDytStnnjQ
^pjLDHaDniaoaiujlu

UJ Q
rurnuauaw SiSBHo L^JUyJl JtI'./"-''V —\

S,Jc4:s4Pb H^3 |mmp^
OSTFASSAOEN WOHNUN.GEN

E3E^i b^L

- 9 OBERGESCHOSS

Allee. Der Wechsel
von zweigeschossigen

Längstrakten (je
6 Zweizimmer- und 6
Einzimmer-Wohnun-
gen pro Geschoss)
mit 3 neungeschossigen

Hochbauten über
freiem Erdgeschoss
(je 2 Zweizimmer-
und 2
Einzimmerwohnungen pro
Geschoss) ergibt eine
gute räumlich-kubische

Wirkung. Die
grosse Freifläche des
Innenhofes kann
gärtnerisch vielfältig
und reizvoll behandelt

werden. Die
Ausnützungsziffer ist mit
0,57 sehr günstig.

Sowohl die
Einzelzimmer, als auch
die Zweizimmer-Wohnungen

sind richtig
überlegt, aber noch
nicht fertig durchgearbeitet.

Das
Schlafzimmer der
Zweizimmer-Wohnung ist etwas eng, der Vorplatz zu schmal geraten. Die
Balkonloggia ist etwas knapp. Die Gemeinschafts-Wohnräume in der
offenen Halle des Erdgeschosses und auf der Dachterrasse der
Hochbauten liegen günstig. In den zweigeschossigen Längsbauten fehlen
solche Räume. Der leicht erweiterungsfähige Speisesaal ist günstig
im Zentrum angeordnet. Die Zugänglichkeit mit Garderoben wird
nach Erweiterung etwas knapp. Die Wirtschaftsräumlichkeiten können

leicht vervollkommnet werden. Portier, Abwartwohnung,
Heimleiterin und Arzt finden abgetrennt vom Wohnbetrieb gute Unterkunft

in richtiger Lage für Zugänglichkeit und Kontrolle. Das
Personal kann für alle Etappen um einen geschlossenen Binnenhof beim
Hauptzugang für sich sehr bequem untergebracht werden. Die Holz-
heizungszentraie im Untergeschoss des Verwaltungsbaues lässt sich
nach Belieben vergrössern.

Die architektonische Gestaltung dürfte nicht nur mit Geranien in
diesem Projekt befriedigend ausgeführt werden. Dem fallenden Terrain

entsprechend können die Längstrakte unter dem Erdgeschoss mit
Vorteil vom Boden gelöst werden. Es können leicht und ohne Störung
3 Bauetappen abgetrennt werden. Die Wirtschaftlichkeit ist bezüglich
Erstellung und Unterhalt gut, betrieblich annehmbar. Das Projekt
bringt eine massvolle, nicht extreme ausführbare Lösung für eine in
sich geschlossene Alterssiedlung. 60 266 m:l.

peraturen in Eisenbahnwagen wie auch in Schiffen werden
mit Sauter-Thermostaten geregelt. Verschiedene Geräte dienen

der Steuerung ausgedehnter Klimaanlagen, wie sie heute
in Hochhäusern und Bürogebäuden anzutreffen sind. Ueber-
all dort, wo an Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit höchste

Ansprüche gestellt werden, wie z. B. auch für die
explosionssichere Regelung von Temperatur und Feuchtigkeit in
Operationsräumen, werden Sauter-Apparate eingesetzt.

In Würdigung seiner grossen Verdienste um Entwicklung

und Ausbau der schweizerischen Elektroapparateindu-
strie wurde dem Gründer der Firma im Jahre 1947 von der
Universität Basel der Titel eines Dr. phil. h. c. verliehen. 1949

starb Dr. Fritz Sauter im Alter von 72 Jahren. Die heutige
Unternehmungsleitung versucht, den Betrieb in seinem Sinne
und Geist weiterzuführen. Sie misst der industriellen
Forschung und der Qualität ihrer Fabrikate wie auch der
Ausbildung ihres Nachwuchses grösste Bedeutung bei und ist
bestrebt, der Unternehmung nach wie vor bei allem
weltoffenen Sinn ein ausgesprochen schweizerisches Gepräge zu
geben. In sozialer Hinsicht sorgen Stiftungen mit einem
Vermögensbestand von über 12 Mio Fr. für das Wohl der
ausgedehnten Belegschaft.

Der Bruch des Erddammes Orös in Brasilien
DK 627.824.3:627.153.168

Im März und April 1960 kam es in acht Staaten
Nordost-Brasiliens mit insgesamt rd. 15 Mio Einwohnern und
einer Oberfläche von rd. l Mio km* zu ungewöhnlichen
Niederschlägen und Ueberachwemmungen. Ein grosser Teil dieses

Gebietes liegt innerhalb des «Poligono das Secas», womit
ein Gebiet von rd. 900 000 kms bezeichnet wird, das periodische

Trockenzeiten erleidet. In ihm sind an den Bächen und
Flüssen zahlreiche Rückstau-Weiher erstellt worden, deren
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Wohnungstypen 1:200

Höhe zwischen 1 m und 50 m variiert und von denen die
kleineren durch die privaten Grundeigentümer und die grossen

durch den Staat errichtet worden sind. Als Baumaterial
wurde fast durchgehend Erde verwendet. Während der
schweren Regenfälle barsten viele dieser Dämme, und es

vergrösserte sich so die Ueberschwemmung.
In der Nacht vom 25. auf den 26. März 1960 kam es

zum Ueberlauf des Staudammes Orös und zur nachfolgenden
Zerstörung im Mittelteil. Dieser Damm befindet sich am
Jaguaribe-Fluss im Staate Cearä. Von seiner gesamten
Bauhöhe von 54 m waren erst etwa 30 m fertiggestellt, als er
vom Hochwasser überrascht wurde. Da die natürliche
Entlastungsmöglichkeit, das heisst der Sattel höher als die
damalige Dammkrone lag, stieg der See unaufhörlich, bis der
Damm überspült wurde. Der schon ausgeführte Zulauftunnel
von 6 m 0 zum späteren Kraftwerk brachte eine nur
unwesentliche Entlastung, da der Zufluss drei- bis sechsmal
grösser war. Nach der Ueberspülung kam es in der Dammmitte

zur Erosion einer 200 m breiten Bresche, durch die
sich innert zwei Tagen aus dem Stausee eine Flutwelle von
rd. 730 Mio m» ergoss. Die kurzfristige Spitze muss über
9000 m3/s erreicht haben. Die Flutwelle wanderte in
ungefähr sechs Tagen durch das 350 km lange Jaguaribe-Tal
nach dem Atlantischen Ozean und überschwemmte alle am
Flusse liegenden Städte und Siedlungen, wodurch grosser
Schaden an den Gebäuden, Feldern und dem Viehbestand
entstand. Menschenopfer waren glücklicherweise nur wenige
zu beklagen, well der Bruch des Dammes vorausgesehen
werden konnte und Evaluationen möglich waren.

Schweiz Beuzeitung 78. Jahrgang Heft 24 • 16. Juni 1960
387


	Der Bruch des Erddames Oròs in Brasilien

